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Die Weiterbildung der Heimerzieher
wird gegenwirtig vom SVG studiert.

In Zusammenarbeit mit dem Schweize-
rischen Gehorlosenbund findet der 6.
Vereinsleiterkurs am 31. Mai/l. Juni im
Schweizer Jugend- und Bildungszen-
trum in Einsiedeln statt. Es ist ein Ar-
beitswochenende zur Aus- und Weiter-
bildung von Vorstandsmitgliedern und
Nachwuchsleuten. Einladungen gingen
an alle deutschschweizerischen Gehor-
losenvereine. Der Kursleiter, Hr. Mar-
tin Hintermann, Texter, Ziirich, behan-
delt das Thema «Oeffentlichkeitsarbeit
in den Vereinen».

Vom Kalender fiir Taubstummen- und
Gehorlosenhilfe kénnen wir mitteilen,
dass die Druckfirma beschlossen hat, die
Auflage 1981 auf 110000 zu erhohen.
Dieser Beschluss freut uns auf der einen
Seite, und auf der anderen Seite haben
wir Bedenken, dass diese grosse Auflage
auch verkauft werden kann. Wie Sie alle
wissen, ist unser Verband auf das Ein-
kommen aus diesem Kalender angewie-
sen, um allen unseren finanziellen Ver-
pflichtungen und Beitragsgesuchen
nachkommen zu kénnen. Wir mdéchten
heute erneut die Gelegenheit benutzen,
um unseren Mitgliedern den Verkauf
dieses Kalenders ans Herz zu legen.

Betreffend des Namens «Kalender fir
Taubstummen- und Gehorlosenhilfe»
hat der Zentralvorstand beschlossen, die

Altdorferli

Der Kluge reist im Zuge! So dachte ich
und liess den Wagen fiir einmal zu Hause
stehen. Wer schon durch die halbe Schweiz
reisen muss, und dies erst noch allein,
kann die Zeit im Eisenbahnwagen meist
produktiver gestalten als hinter dem Lenk-
rad. Zum Beispiel mit Lesen. Oder er kann
aus dem Fenster gucken und seine Geogra-
phiekenntnisse auffrischen: Wie heisst doch
dieser See schon wieder? Zum Donner,
jetzt haben diese Id... schon wieder ein
Stiick griines Land in eine Betonpiste ver-
wandelt. Und so weiter. — Oder er kann
beim Bahnfahren ein bisschen nachdenken
oder gar traumen. Eine Wohltat in unserer
schnellebigen Zeit! Ausserdem kénnen die
Bundesbahnen seinen Almosen auch brau-
chen, den er mit seinem Billett geopfert
hat.

*

Der Kluge reist im Zuge? Spitestens als
sich der Stadteschnellzug Bern—Ziirich in
der Gegend von Burgdorf befand, begann
ich an der Richtigkeit dieser Behauptung
zu zweifeln. Wie kommt man auf dem kiir-
zesten Weg von Bern nach Altdorf? Ueber
Langnau—Luzern natiirlich. Der Konduk-
teur guckte mit einem schiefen Gesicht auf
meine Fahrkarte. «Wozu dieser Umweg»,
fragte er verwundert. «Umweg?» «Ja, hier
steht: via Langnau—Luzern.» Oha! Da rei-
ste also ein gar nicht Kluger mit dem Zu-
ge. Vermutlich hat mir das rassige Wort
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Ausgabe 1981 sollte in «Kalender fir
Gehorlosenhilfe» abgedndert werden.
Die Druckfirma machte dann den Ge-
genvorschlag, nur einen Teil mit dem
neuen Namen zu drucken und zuerst die
Verkaufsergebnisse zu vergleichen.

Zur Ausarbeitung eines moderneren
Kalendariums fand am 10. 4. eine Be-
sprechung mit Vertretern der Druckfir-
ma, des Rotkreuzkalenders, des Blinden-
freundes und der Sekretédrin statt.

Vom Lukas-Evangelium in einfacher
Sprache steht noch immer ein kleiner
Vorrat zur Verfiigung unserer Mitglie-
der. Es freut uns, dass wir 100 Exem-
plare an Sr. Lisel Laurin in Graz fir
osterreichische gehorlose Erwachsene
und grossere Kinder abgeben konnten.
Wir pflegen regen Kontakt mit der Zen-
tralbibliothek. Der 2. 13seitige Nachtrag
zum Hauptkatalog konnte an alle Mit-
glieder versandt werden. Nebst den lib-
lichen Sekretariatsarbeiten, den Beant-
wortungen von Anfragen aus dem In-
und Ausland, wird der Kontakt mit den
Mitgliedern, den verwandten Organisa-
tionen weiterhin gepflegt. Von Nutzen
war auch die Teilnahme an der 6. Ta-
gung der 13 Fachverbidnde von und mit
Pro Infirmis in Zirich.

Zum Schluss méchten wir allen Mitglie-
dern fiir die Unterstiitzung danken. Wir
hoffen auf eine weitere gute Zusammen-
arbeit.

Kleine Erlebnisse am Rande der SVG-Delegiertenversammlung

«Stiddteschnellzug» die Sinne verwirrt.
Dem Mann mit der Zange blieb da nur der
Griff in die Tasche. Zuschlag! Nun, eine
Rundfahrt ist auch ein Erlebnis. Den SBB
kann’s ja recht sein. Immerhin: Der Kluge
reist im Zuge? Fragezeichen!

*

Apropos Klugheit: Von April bis Ende Sep-
tember wird vom helvetischen Eisenbahn-
fahrer ein besonderes Mass davon erwartet.
Waihrend dieser Zeit leben wir auf einer
Zeitinsel, da alle unsere Nachbarlander die
Sommerzeit eingefiihrt haben. Zu diesem

Ereignis haben unsere SBB ein besonderes -

Buch herausgegeben, das in Kiirze zum
Bestseller werden konnte: Das Interims-
Kursbuch, ca. 2 cm dick und 2 Franken
teuer. Wer diesen Spezialfahrplan nicht be-
sitzt — und das sind ja vor allem die Auto-
fahrer — kann als SBB-Passagier ganz
schéne Wunder erleben. Das musste auch
Freund H. aus Basel erfahren. Mitten im
Sonntagsgottesdienst war er aus der Kir-
che geschlichen, um rechtzeitig am Bahn-
hof zu sein. Eine halbe Stunde spéter tauch-
te er wieder auf. Kurzer Kommentar:
«Fahrplan falsch!» Bis zum néchsten Zug
konnte er noch rund 1!/2 Stunden bei uns
verweilen. Schlussfolgerung: Ungelibte
Bahnfahrer nehmen am besten gentigend
Geld auf die Reise mit. Fiir eine allfdllig
notige zusétzliche Uebernachtung.
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Inland

— Die Verbindung SBB mit dem Flug-
hafen Kloten ist seit dem 1. Juni er-
offnet. Sie kostete die Bundesbahnen
320 Millionen Franken.

— Der Bund will kiinftig dem Kanton
Tessin, statt wie bisher Fr. 225 000.—,
1,5 Millionen Franken zukommen
lassen.

— Zum  Ziircher Opernhauskrawall
stellen wir Fragen:
Sollte man nicht mehr aus dem Pri-
vatleben der Jugendlichen wissen?
Geht es den Jugendlichen um Begei-
sterung und Liebe zur Sache?
Geht es nicht einfach um Umsturz
und Zerstorung?

Ausland

— T4 Olympische Komitees sind fiir
und 47 gegen die Teilnahme an der
Sommer-Olympiade in Moskau.

— Ende Mai ist der israelische Vertei-
digungsminister zuriickgetreten.

— Grossbritannien muss 5,9 Milliarden
Franken weniger an die Kasse der
Européischen Gemeinschaft (EG) be-
zahlen.

Da miissen die anderen EG-Staaten
einspringen. Deutschland mit 2,3
Milliarden. Zur EG gehéren Frank-
reich, Deutschland, Grossbritannien,
Irland, Italien, Belgien, die Nieder-
lande, Ddnemark und Luxemburg.

— Papst Johannes Paul II. ist von sei-
ner Frankreich-Reise nach Rom zu-
riickgekehrt.

—- Der chinesische Regierungs- und
Parteichef Huo Guofeng weilt zu
Besuch in Japan.

Ein besonderes Kompliment an die Ver-
antwortlichen fiir die Durchfiihrung der
Versammlung! Am Vormittag wurden in
einer Vorstandssitzung die Traktanden der
DV durchgesprochen. Am Nachmittag ging
es dann ziigig vorwirts. Was fiir die DV
bestimmt war, wurde durchgearbeitet. Al-
les andere erledigt der Vorstand selber.
Nach zwei Stunden war die Versammlung
zu Ende. Das ist Ordnung und Disziplin.
— Ich habe es auch schon anders erlebt. In
Versammlungen von Gehorlosen nédmlich.
Da wollte eine Versammlung kein Ende
nehmen. Manche Teilnehmer konnten ih-
ren Schnellzug nur noch mit einem gewal-
tigen Sprint zum Bahnhof erreichen. Was
die Versammlungen betrifft, kénnen die
Gehorlosen viel von den Hoérenden lernen.

*

Fréaulein A. aus Luzern zeigte sich bereit,
wiéhrend der Versammlungen fiir die Ge-
horlosen zu dolmetschen. Wir baten sie,
uns moglichst viel direkt, und nicht nur
alle fiinf Minuten eine Zusammenfassung,
zu ubersetzen. Und wie sie es tat! Satz fir



	Im Rückspiegel

